
seiner Frau Maria Sdiormair aus Habbach du kleine Gut, 
'·ergrößcne das Areal und crrichteie 1899 nach einem 
Bmnde ein neues ! laus, das nachher der Sohn Mathios und 
dessen Frau M"ria, geb. Popfinger aus Oberndorf bewohn· 
tcn. Nach nur dicijährige.r Ehe trennte der Tod die junge 
Frau VOD Mann und J(ind. n Tagwerk Landwln.diafi und 
de. Biiclcereibeirieb nötigten •ur r.ischcn Wicderverchc:­
lichung. Mathü1:; heiratete Katharina Gebhurt uus Glonn· 
berchu. Die Endphnse ist nun schnell erzöhlt. - Nad>dcm 
der Mann vers1orben t,1,rar, \•erkauftcKatharin1Loderer1921 
dem Erdwcger Müller i\nd.ttas Huber den Hof. auf "'d• 
ehern der Käufer die Böckerei bis 1926 sdbst betrieb, ehe 
sie dort 7.U exjsticrcn ~ufhörte. Nndi z\.vei .Jnhrcn sah sidi 
de.r dritte Josc! Lodercr imstande, von Huber das clrcxliche 
Anwoen zurücbukaufen, auf dem ex mit Maria Göulcr 
aus Großbergho!cn als seiner Frau seit 1947 selbst u'1rt· 
schnfter. - Dc:r Lodercrhof mit <inem Grundbesitz von 
nunmehr }7 Tagwerk isi das saulx:rc Anwesen, das dem 
Erdu·cgcr Bahnhof schrig gq;enübcr steht und die Huber· 
mühlc zum Nachbarn hat. 

Quellen und Lilcnn.tr: 
HStA: Inchou CL 1 fol. ~. 180, 431, 4)9, 446, 476, 494, ,)6, 
'91. 60-I, 6841.; CL 2 foL 220, 292, 38J, 617; GL 6 fol. 110: 
GL12 fol. 244; CL 10' fol. 16 und CL 304. 
Doc:hau GU Fasz. L09 Nr. 1710; fasz. 169 Nr. 2043; Fos>.. 10-l 
Nr. 271; l':ui. 19·1 Nr. '48; Fm. 110 Nr. 172). 
Kranxbcrg CL 32 fol. 9, 10; CL )8 fol. 17, 19; GL 40; CL 41 
fol. 500f„ 5181„ ,;2, 5'°'. $72. 
F..:isina llL 110 fol. '7·1'2, .lOO, '37; HL 166 u. 167 fol. 142, 
U4, 156. 
Sche>•crn KI Lit. Nr. 84 fol.31, 283; Nr. 8, fol. 10,, 291; Nr.86 
ful. 101. 
StA Obb.: Dll<hau. Br. Pr. Nr. 7 fol. 31 ; Nr. 1163-la fol. JO; 
Nr. 1164-10; Nr. 1167 fol. ~: Nr. 1196a, b, c 1 u. ~: 220-226; 
F 191·2'; F 192-32 F 1'2·34 fol. 7, 9, 10, 66, 86, 119, 129. 
Slcl.k'rbuch Nr. 62. 
Ka...,tcr 20 A fol. 32, )4; 20 D fol. 98, 10); 20 M fol. 2'1; 
20 N fol. 260, '18. 
Freising CL 914-1 fol. 79, 83; 91,·16 und 927. 
Fr<ising 1 IL J Fasz. 266 Nr. 2-20: 267 8 Nr. '"· 3'61 fol .)4, 
216, 2n u. J'6b, c. 
Miindliche Mmeilwgcn '"'n Josef Luqmair, Andreas Huber 
scn. u. Josef Lodertr, s5m11idlt: in Erd\\•eg. 
Literatur: 01\ 24.S.90.-Fried. P:tnkra:i:: LanJgeridne O~ctiau 
und Kranzbc:'t!. MUnthc:n 19$8. S. 701. 20)f. 
ArudWJ\ d<s V~: 
Josd ~·· 8 Miind>en 25. AJhcd.Sd,midt.Straßc 26. 

Alte Erdwerke im Landkreis Fürstenfeldbruck 
Von Clt11rr111 8 ö b n t 

( Fomctzung) 

Nachdem die vcnchiedcncn Erdwerkformen in ihren Unter· 
schicdlichkei1cn im letzten Ampcrbndhcfi erörtert wurden, 
solltn nun die im L'1ndkrcis Fümenfeldbruck feststell· 
bart:n Erd\verkc, nach ihre:n grundsii12Lidicn Porincn geglic· 
Jert , dargescclJc \\tcrde:n. 

T. 1'vfotte (Turmbiigel) 

Al1heg11anburt 

Ein t\JclsgachJccht voo Haginbcrch wird 1192 erstmals 
crwihnt. t\m ösdichen Oorftndc in Je.r N':ihc der J>farr. 
kirche Liegt ein kün:stlicher kreisrunder Hügel ( ~lotte), llcr 
e•~·a 6 01 boc;h l $~ und oben einen .Dt11:cl1messer von 10 m 
h•t. (Abb. 5 u. 6). Am Fuß befindet sich ein etwa 10 m 
bn:iter, heute trodcencr Groben. der dtud> den vorbcißic-
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ßcndcn Fin5tcrbadi gefüllt worden konnte. Der Zugang er· 
folgte übu eine heute vcndw:undenc Briicke. Die runde 
Planform de> Hügels trogt eine 1697 erbouie MaricnkopcUc. 
Nadl Ohlenschlagcr soll westlich davon eine Burg von .300 
Sc:hriti Länge gestanden haben. Reste der vom Bahng_Jcis 
durchsdu>inoncn Anbge sind heute noch zu erkennen. Die 
moderne Bebauung hat Gräben und Wälle fast &11nz •«­
~tört. 

Sd1rifi-tum: 
Apimt, S. 43, 1 u. ),, 27: H~rg •rx in rolk. AJthügncbcrg 
olim etiam am:m habuit (ln H~ri eine BuJg. Auf d<m 
Hügel in Alt.~berg st1nd frühcr ebenfalls eine Burg). 
Oberbayer. Ardtlv-) ( 1841 J 1). 
Ohlt111dJ/a1,l'r, F.: Rö1nischc: Oberreste in Bayern, Heft t , 1'-lün­
dlcn 1902, S. 8,. 
~ionumen11 buica Bd. 7, S. }68. 
Sttuhrl" Bi>tum Au;sb<Jrg Bd. 2, S. 424. 



Abb. 6: T11rmhiigel uon Al1he1,11(u1b4•rg. Ein~e/11 stehender Woh11· 
1ur111 (nddJ Apian). 

II. Absch11ittsburge11 
1. Engtlb<rg /1<1 Fiirs1<11/<ld 

Oie Ab<chni1!$burg in unmiuclban:r Nihc des Klos1ers 
Fü1'$1enfeld an der Srnßc nach Alling, iS1 heule ooch gu• 
erkennbar. Sie ba1 T.Ur Zeit der Klostergründung angeblidi 
dem Geschlecht der Ebcthartc gchifrt, das aber sonst un· 
bekannt ist. Es han<lclt sich un1 die klo.ssisdle Form eines 
Abschnin s-Erdwerkes; gebildet ous einem Bergsporn, der 
durch einen tiefen Quergraben vom Moriinenhügel abge­
crennt ist. H eute bildet eine schmale Erdbrücke die Verbin ­
dung. Spuren von Palisaden, Mauern usw. sind nicht mehr 
erkcnnb•r. Nachgrabungen sind nicht bckanm. In den u ... 
kunden des Klos1ers Fürstenfeld ( Monumcnra boica Bd. 9 , 
Nr. 14 ) ".jrd 1285 eine munitio (Burgst11ll ) in Gereuth 
(Kreuth, Ortschafi: '\\1enigc ~1inuecn vom Kloster entferne) 
erwähne. 

Sd1rifitum: 

2. Gege11poi11t bei Bruck 

Es h2ndch sich um die S1ammburg dC$ Geschlechtes der 
Gtgenpointer, das bereit$ 857 erwihnt wird. Später waren 
die Gcgenpointer Ministerialen der Welfen. Die St. Nilto­
lau„KapcUc wird 1315 erstmals genannt. Die Abschniu,,. 
burg an der S1:n1ße Bruck-München (Nikolai-Lciten) is1 
1't0Ch gut erkennbar. Sie hat Z\\'Cl Quergräben, die eine"' 
schmnlcn Bergsporn doppelt unterteilen. Heute verbinde t 
eine sdlmnle Landbrücke den crstc.:n Teil init <lem Plateau. 
Oie Spitze des Erdwerkes (Kernwerk) hac wegen des tic­
rcn Gr2bens das Aussehen einer Motte. Auf dem größeren 
Plateau ( Vorburg), zwischen den beiden Quergräben, sind 
Fundamente der Kapelle und CinC$ 8runnh:1uses erkennM. 
Oie Kapelle wurde 1812 abgeh~. 1361 ging die Burg 
Gcgcnpoint in den Besitz dC$ Klostc:n P-urs1cnfeld über 
und verfiel, u·eil sie keinen ser~tcg.ischen Wert bcs.„ß. 

Schrift 1 um: 
Oblt-mmlagcr 38. 
Oberbayer. Aren;" 5 ( 1843) 14}. 
Abh. d . k. baycr. Akodcmit d. Wiss. MOnd1en. lld. 11, S. 12,, 
fritJ, P~nkraz: Die L:uidgcri<htc O:K.h:u,1 untl Kranzberg.. Mün· 
dien J958, S. 141. 
Wallner: Altbaycrische Sitcllunp~..chichtc. Nr. $01. 
Ubnt. Cl<mens! Die Cesd!id1te der G('J:cnpoints. 1\mperfand > 
C 1967) 17 u. 411. (mi, Bild). 
Ap1••, $. 20, 18: Geckepiunt . in c.dcrn syJva, vcsti;ia arci.s 
,..,1 posseuioni.s, ibidem sacolln.m ( Gc;cnpoin1 ... in dem do" 
uicn Walde Spuren einer Burg oder cincr Bcsittung. Do<t be-
6ndc1 sich oudi eine Kapclk). 

.J. L411dsberitd 

Die Siedlung, der ein edler Lambert den Nomen gegeben 
h•t. ist schon 853 nachweisbar. Die Abschnittsburg, der 
Schloßberg, liegt rechter Hand der alten Römerstraße 
Schöngci•ing-Landsberied. Sie iSt nur klein und scheint 
nicht g•112 \•ollendet worden •u ><:in. Zu ihrer Anlage bot 
sich ein Bergsporn in ovaler Form an, der auf drei Seiten 
stark abfalle. Ocr Quergraben, deI eine Tiefe von 2 m hat 
und dns Kern\\rerk vom Plateau trenne, besitzt drei Durch· 
lii!ISC. 

Schriftt\un : 
Obltnscblagtr 21 (dort wtitcrct &hr·ifttum un<l eine Skizze) . 
W tilbaupt, C.: Römerstraßcnzutt \!O IJ\ Au,tUSl;J Vindclicorum bis 
Juva\'O. Obtrbarer. Archiv 3 ( 1841) 21. 

4. Wildtnrotb 

Ein noch Wildenroth genanntOi Ministerialengeschlech1 
crscheini ersrmals 1260. Nach mchrfadicm Jk:iiracr­
wechsel schenkt Kaiser Ludwig der Bayer den On 1>28 
t\Jl dAs Kloster Fürstenfeld •cum Omnibus pcttincntiisc 
(mit ollem Zubehör) . Oie ßurg verfiel im Laufe der Zeit 
vollständig. Im Jahre 1900 wurde an der Stelle einet äl­
teren Kapelle ein GedenkStein und eine Sr.-Leonhard-Ka­
pc:Uc errichtet. 
Es handelt sich um eine ziemlich große Anlage am n:chten 
Amperufer, unmittelbar über dem Dorf, die auf drei Stellen 
stark abfallend ist und zwei Que'll~ben besitzt. Unmiuel­
bar neben di=r Abschnimburg erhebt sich ein Hügel, der 
heute mit einem größeren \Xlohnhaus bebaut ist, guf allen 
drei Seiten stark abfällt und ebenfalls zur Anlage einer Burg 

gur gc-cignc:t gc\vcsen \Värc:. 

Slhri.fitum: 
DU Pfal>gra! Ludwig üb<rlößt die Burg ru\uldenhalbct <km 
Konr•J "'" Wildcnroih. ( DcSj!l<ichcn im ) ohr• 1) 15 l<. M.B. 
Bd. 9, s. 128). 
1)19 Konrad •'On Wildenroth üborgibt die &rg •"Oll Wi.ldenro1h 
scin<n Oheimen, den T~ •1ln Kilhlenthal. 
1)28 ~b1 Ksiscr Ludwig die Burg Wild<nroth dem Klosccr 
Furstcnfcld (~!. B. Bd. 9, S. U6). 
l).lO üborlißt Konrad •'On Wildcnroth die Burg mi1 olkm Zu­
bohör seinen Onkc!Jl, den Truchsessen von Kühlen1al (M. B. 
6d. 9, s. 158). 
1}69 vergleicht sich Berthol<l Jer "fruchscß von Reichen mit 
dein Kloster Fürstenfeld wid crhiih 100 Pfund \Xlürzburger 
Pfennige für das Gut zu \\7ild1:nroth, den Burgstall und allem 
7.11bthUr. 
S1oß, P. A.: Die Herl'1'n von Wilde11rorh. Oborbaycr. Archiv 8 
(1846) 158. 
Fritd, Panluu: Die Landgcricb1e Dachau und Kranzbctg. Mün· 
dien 19,8, S. 119. 
Ap1""• S. 29, 7: r\b haec an:"C, quac: tttnt"n interiit, llOQleO csc 
1ntiqui.ui.m3c: familiac a \\1iJdcnroth (von dieser Burg. ~ bc-. 
rcits ,.ersch\l•unden ist, stammt der Name ci.6er der ältcs;ccn 
Familien c:k:rt:r von Wildcnrolh). 

5. SunJtrbr11g bti St:bönicisinR 

Ein Edclgeschkcht ist hiec nidn nad1weisbor. Vielleicht 
hnndelc es sich um eine Fluchtburg der Be\\•ohner von 
Schöngeising und Grafrath. Ocr Westabhang der großen 
Ooppcl-Ab><nnimburg fällt lief in <los Ampenal hinab. Die 
Abschnitt.spitze is-t verhältnismäßig kJeln und hat nur Platt 
für cincn Turm. Dagegen ist die Vorburg :tiernlich groß und 
durch einen brei1en Gr.ib<n sowie dur<h cioen hohen Wall 
vom Plate•u gcttcnnl (Abb 7) . 

Dl 



Abb. i: Ein/adies }axdbaus der \flittelsbadJer He1·zöge bei der 
Su11derh11rg ( 11acb Apian). 

Sdlrifitunl: 
Sticbaner 33 t . 
Apüut, $. 2S. l: Doinus ven:uori::i., in rolle cdil<? ad ~mbrac: 
ripum dextram oonstructa, ex qu01 longe l.atcquc c1rcum1acentes 
$ilv<ls .;t \'etHl.tiones ccn•osque innumcrabilis quandoque oon· 
cemplari licet (Danach Lig inn-erh:ilb dts Erd\vcrkes J\nfang c.Jes 
16. Jh. ein her~glicilcs Jagdhaus aus Holz in.miuco der uner· 
mcßlichcn \V:iJ<lcr, die voll von J-Iil'SChcn \\'at'CD). 
Apian, $. 39, 28: .. . tctnplum et ducis Bavariae s~es venatio-­
nibus desti.oatae (lUrche und J::igdhnus des ba.yef1sdicn He.r· 
iogs). Letzteres st.and an der. Stellt des jet);ig~n Prarrh~us~s . . 
Arttbe<k Llb. 6, C l : Fridc.ru:us comes de Dissen hab1t;:iv1t tn 
castro s;,ndburg id flumen i-\mbro.e (Friedrich Graf V('ln Oiesscn 
\vohnte im Schloß Su.ndecburg am Amperßuß). 

6. Zankenhausen 
Die Absdlnimburg ist zwisdien den Dörfem Türkenfeld 
und Zankenhausen einsam mitten im »Burgholz« gelegen. 
Ein örtliches Adelsgeschlecht ist nidit n~<h,veisbar. \1iel· 
leicht gebörlC die Burg den Herren von Türkenfeld, die in 
~nkenhaus.en viel Besitz hatten und die schon Ulll: 950 
n.1<::h,vcisbar sind. 
Noch sichtbar ist der Bergsporn mit d rei steil abfallenden 
Abhäo~en und mic einem Quergraben. Am Fuße des Ab· 
hanges befindet sich ein vielfach ge\\rundener \\7asserlauf, 
der die Vcrteidigungsbercitsdlaft erhöhte. 

7. Mi11cls11:ue11 
Hier isr im 12. und 1J„Jahrh1.ioderc ein /\'linisterialt:ng.e· 
schle<.'ht nacb\veisbar. Nord,vestlich vom Dorf liegt irn 
.Burghol?.< die no<h sehr gut erkennbare Abscbninsbu.rg. 
In dem abfallenden Hügelh•ng läuft der Graben auf drei 
Seiten um die J\nlage herum. Die vierte Seite senkt sieb in 
mehreren Absät7.cn treppenförrnig oach der Ebene zu. Ba\1• 
rcsce sind nicht mehr vorhanden. 

Schrifrn1m: 
Ohlenscblager 102 (<fort \veiteres Schrifttum) . 

III. Ausschnittsburgen 
1. ParsbcrR, bei Puchbt-i111 

Ein Edler Kotaskalk von Puchheim ist schon 7.wi><hen 9.38 
und 957 nachweisbar. 1494 verkauft Gottfried Spicgl von 
Weilbach alle seine Güter zu Pud1heim samt dem Burg1aall 
:tn das Kloster Fürstenfeld. Ober den Pa„berg bei Pucb· 
heim ging früher eine viclbenützte Straße mit einer Zoll· 
srclk von ßruck nach München. 
Die Aussdtnitrsburg nahm eine Ecke des PJaceaus ein. Z\vei 
steile Abhänge und ein hakenförmiger Graben umschließen 
das Erdwerk, das durch einen Quecgfabcn unterteilt isr. 
Auf dc:m kleineren Teil, dem Kern,verk, Slaod der Turm. 
Zwei Bäche und ein Sumpf erhHhten die \\7iderstandskra:fi. 
Die von FOhringer vertretene lvleinung, es handle sich hioer 
um eine römische Befestigung, eorspricht der zu seiner Zeil 
üblichen Auffassung, daß die Mehrzahl der Erdwerke in 
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Bayern z,viscben Donau und Gcb.irge römischen Ursprungs 
seien. Heute \veist man sie dem frühen fvl ittelalter zu. 
Römische Funde, insbesondere Mauerreste. \\•ur<len bisher 
nidlt gtmadit. 
n~s im 11. bis 1 J. Jahrhundert in Frcisingcr, Weihenste· 
phaner und Für$tenfdder Urkund.en häufig genannte Adels· 
geschlecbt der Parsbcrgcr hatte nichc hier, sondern in Pars· 
bcrg bei Miesbach seinen Sir,, 

Sdlfifirum: 
Oberborer. Ardi;v & ( 1846) 25. 
Föhri11ger, H.: Der Burgstall bei Puchheim. Oberbayer.Archiv J 
( 18)9) 1- 14 (dort \Vtiterc Liter.nur). 

2. Putb 
Der Ort isc schon 760 nach,veisOar. Bis 118.5 finden \\r1r 
hier einen herwglichen Lehcnsmaon, ßertold von Puoch, 
Südlich des Dorfes, an der Straßenecke, die von der Straße 
Bruck-Jesenwang nach Puch gebildet wird, liegt die große, 
n<Xh gut erhaltene Ausschnitt$burg. z,vei Seiten \\!'erden 
von den Abhängen des Plateaus gebildet. Tiele Griiben und 
hohe \'Qälle trennen das et\\'~ vjc.r T ag\verk große Kern· 
werk ab. Bebauungsspuren haben sich nicht erhalten. 

Schrifitum: 
Oblenschl•8" 44 ( mit Bild). 
Nar1ma1111, F. S.: in Oberbayer. Archlv 32 ( 1873) 320. 

) , Pfaffing 
Ein Adelsgeschledtt i$t nicht nachweisbar, dürfte aber ;m 
Hinblick auf dfo uralte Pfarrkirche, eine Taufkirche, hier 
sicher im frühen Mittelalter gelebt haben. 
Die bescheidene Aussdlninsburg liegt in dem Wäldchen, 
das parallel zu dem kleinen Weiher neben der Kirche ver· 
läufi. Ein Grnbto sdlntidct jem den bewaldeten Hang so 
ab, daß eine fa~t redltedüge Burgstelle entstand, von der 
Z\Vei Selten steil zu der großen Scheune hin abfallen . Der 
Graben auf de.r vicricn Seite (am östlichen W•ldrand ) ist 
durch Kulturarbeiten vcrsch\vundcn. 

4, Alli11g 
Ein sich nach Alling nennendes .J\delsgeschledu mir einer 
Eigenkird)e ist seic dem 8. Johrhundert nach\vcisbar und 
ersl im 13. Jahrhundert ausgestorben. 
Zur Anlage einer Burg bot sich das große Plot„u an, das 
unmittelbar südlich am Dorfrand liegt, und das von der 
Straße von Hoflacb nach Germansberg begrcn7.t wird. Es 
hantle!& skh um eine Ausschnitt>burg, bei der zwei Seiten 
von steilen Abhängen gebildet '\!erden; eine dritte Sei te 
bestand aus einem Gr3bt.:n, der hieute noch an einem tiefen 
Feld"reg zur erkennen ist. Die vierte Seite \vurde ebenfalls 
<lurch einen Graben gebildet, der aber beute vctsdlwunden 
ist. An der südöstlidien Ecke: des fast rechC\vinkcligen 
Burgplateaus be6nder sieb, gebildet durch einen halbkreis· 
förmigen tiefen Graben, eine Are •Mocte«. die: \vahrsdlein· 
lieh früher durdt c:inc:n Turm befestigr \Var. 
Auf dem vorderen Teil des PlatC1tUS liegt heute die Pfarr· 
kircbe und der daran angrenzende Dorffriedhof. 
Nach Aussrerben des Dorfadels kam die Siedlung in Klo­
sterbesitz. \Vcil für die Befestigungsanlage keine Verwen· 
dung mehr bestand, verfiel Jiese bald. 

( fortsefömg folgt) 

J\nschrift des \ fe::rfasscrs: 
Ing. Clemens Söhne, 808 Fürstenfeldbruck, Ludwigstrnßc 20. 



lBU hatcc der Lehrer folgende Einkünfte: Gehalt 35 a 
33 kr, als Organist und Kantor 30 a, Nurzen des Sdml­
gartens und des \\7ohnhauses (Nr. 9 •beim S<hullchrcrc) 
24 6, :lD S<hul~ld für wenigstens 80 Kinder 100 ß, ins­
gesamt also 189 ff 33 kr'. Der Besitzstand des S<hulfonds 
bc$1and 1820, als Marcus St~r Lehrer w:ir, a11/lmk111 
aus 20TogwerkGrund (1827: 37Togwcrl<). An Naturalien 
erh ielt der Lehrer 1875 (zugleich für Mesncrdienste) 
40 Uutgarbcn, 152 weiße und 100 schwar:ce Brotlaibe, 
68 Schüsseln Mehl und 06 Schmahnudeln '. 
Um 1830 modlte der Dachauer Maurcrmcis1cr Hergl einen 
Plan zum Neubau des Sdiulhauscs•, das spii1er nur noch 

die Lehrerwohnung emhieh, als 1852 eine Schule im Sdtul­
garren westlich de. heutigen crridltet wurde. Die jetzige 
S<hule u'Ufde 1901/02 neu erbaut und 1962 erweitert. 

' S1AOb, AR UO. 
' Ebenda. 
' llb<:nda. 
' StAOb, AR 126. 

Anmcrkun&en: 

• Gemcindcarch.iv Bergkirchen. 
• S1AOb, Plansamrnlung Nr. 292 ( nodl Einzichun8 einer Wand 

im ehemaligen S<huls„1 sci1hcr als \Vohnhaus bcnü121 ). 

Ans<hrif\ des Va:f......: 
Ar<hi1<k1 Max Grubtt, 8061 ßcra!W<h<n 55. 

Alte Erdwerke zm Landkreis Fürstenfeldbruck 
V 011 Clemem lJ ö b n t 

( Fortseizung) 

IV. i\1it1elalterliche Viereckschanzen 
1. /lfammendorf 

Ein Adelsgeschlcdu wird hier sdion Mitr< des 8. Jahrhun­
derts genannt. Der obere Teil des Dorfes, Haldenberg, 
haue sein eigenes Adelsgeschlecht. Dessen Burg si.nd am 
\\'c:stlicheo Ortsausg"ng, urunir1elbar am heutigen \-Vas­
serturm. Oie Vicrcd<anlage iSt noch gut crl<ennbor. Sie 
wurde: aiudtcinend aus einer natürlichen Anhöhe geschaf­
fen. Oie Griiben sind vcr>chüttet; Böodlungeo nur mehr 
auf der Wes-tscite in zu•ei Abdtzen erkennbar. r-.lauc.rreste 
oder Funde $ind nicht bekannt. Es handelt sich hier um 
keine spärkeltisdle, l•tcnczeitlid1e Viered<Schonze, sondern 
um eine spätmiltchilttJlichc Anlage. 
00$ Geschlecht der Haldcnberger wird als Besitzer des 
oberen Dorfes noch 1440 genannt (HStA, Dachau Ger. Llt. 
Nr_ 1, S. 2 ). Stürmer führt Jen Nachu·cis. daß schon im 
9. Jahrhundert in Mammcndorf ein Könipi;ut log. •Die 
Formulierung ,in publico oppido loco' könnte auf eine 
königlidlc präurb<lnc Siedlung hi0\\1cisen; vielleichl ist ,op­
pidun1' aber ftuch mit ,custrum', d. h. Burg, zu unlschreibcn. 
Dann wird man es "ls eine befestigte königUche curtis 
(llerrcnhof) snsprechcn können.« 

Schriftrum: 
Strh"'"· \Vilhdm: Mamrneadorf •n der M:tiudl und seine :ade· 
ligcn B<siacr im frühen ~Undoltcr. AmpcrlMd) ( 1967) }8-40. 

2. Purk 
Von 1150 bis ins 13. Jahrhundert isr hier ein Adclsge­
schlechr nachgewiesen. Der Burgberg, d$S •ßutxcl•, bot 

dem On den Na01c1> gegeben. Er hat die seltene Form e ines 
vicr«kigen Burgsralles nach der Art der Viered<sdllllizen. 
Wegen der glcidlmäßigen Form und "·egcn der ~ringeren 
Grolle kann es sich nidn um eine kel1ische Anl:igc handeln. 
soodcrn nur um eine mit1elalrerlichc, ecwa die Oberburg 
mit dem Turm des Ortsad~n. Oie Erdanl:igc mit den 
zum Teil verschliffenen und durd:i mchre-re Kiesgruben zer­
störten \Xi'ällen isc bisher noch nicht bcad1tct \vorden und 
\Värc einer besonderen Vermessung \vert. In ihrer Nähe bc­
fin den sich Reste einer römischen Villa. 

Sduilirum: 
Obl•••chl•g.r 47 (mit Ski""') 

V. Erdwerke mit Kirchen 
1. Günulhofen 

Um 1170 ist bereits ein OrtS2del nachwcisbsr. Seine Burg 
log neben der hochgelegenen Kit'che mit dem Friedhof, vicl­
leit-hl all der Stelle des heutigen Pfanhofcs. Um 1400 wer· 
den die Sslhofer, die vermullich rnil dem Geschlecht der 
Cüntc.lbofcr vcrurandr \\l'arcn, genannt. Jeromin Perwanger 
aus S<hlandcrs erhciratet von einer Sslhoferin den ~ 
und den •Turne zu Gü.n%1:1hofen. 

Sduifi1um: 
Hundt: St•mmbudl BJ. ), S. 2'°. 
1440: itcm Siu und ·rurn ru Günte.lhorcn isc de$ Jcronymus 
Pcrwan~cr (HStA, Dad'3u, Ger. J, ii. Nr. 1, S. 32). 
1597: Ginze:Uiofen,ein 1Iolm1'rk und ein Sdlloß. 
Apia11, S. 16,4: Gimtzclhofcn, arx (Burg). 
Das Hofmarkschloß (Erbauunsszcit unbekannrl l•g auf ei nem 
11~1 am Dorfrand (S<hloßhofboul. Es u-u.rdc b<ttiu Im 18. 
Jahrhuncl<n 1bg<:b<od,..1. Sri<h b<i W<nin:; 1705. 

2. l-1411cnhofen 

Ein EdclgC$Chlecbt mit Eigenkirche von Hanenhofen ist 
bereits 1080 nachweisbar. Die Burg Ing auf dem Kirchhügel 
bei der Sd1ule und dürfte schon frümeitig versdl\vundcn 
sein. 

S<hrifitum: 
tlpldH, S. 16, 7 u. 41, 7: Templum (Kiidicl. 

) . GTuncrtshoftn 

Ortsode! ist hier schon 1076 nachweisbar. Bei der enten 
Burganlage schemt es sich um eine Ausschninsburg gd>an­
deh zu haben, deren Anlage wegen. der heutigen Barock· 
kirche und des angrenzenden Landsd1ulheimcs nid>t mehr 
erkennbar ist (Abb 8). Die Kirche und das Sdiloß wurden 
um 1600 neu erbaut. 

Sc:hrificum: 
Apiim, S. 42, 28: ttmplum, nobilis domus (ICii<tt und Schlo&). 
1480-1'02: eine Hofmark, lnhab<r Cr<gorius von fglolfstcin 
(HStA, Landsberg, Ger. Llt. Nr. l , S. 9). 
1'98: Gruncrtshofen h,'lt vor vcrschit..'tkncn Jahren einen Siu. 
oder Ilerrcnhaus gc:b3ut (HSrA, Lundsberg, Ger. Lit. Nr. 1, 
s. 461). 
1606: Gnincrtshofen, Grcn7~rcibun.g da Hofmark mit vie­
len Flurnamen (HStA, Landsberg, Ger. Lit. Nr. 2, S. 7)). 
1606: Gruncnsbofm ist ein gemaue:r1cr Edclmannssia ( HStA, 
l.Andsbcrc, Gtt. U1. Nr. 2, S. 10'1. 



4. Malchi11g 

Es handelt sich uJn einen der om frOhcsccn genonnlC1\ Orte 
des heurigen Landkreises (um 780). Die 1\nhöhe in Unter­
malching, auf dem ehemals der Burg5call stnnd, i:fit heute 
nodl zu erkennen (bei Maibauern). Er bildete mit der 

Kirdie eine .Einhcic (Absdmimburg). 

J. Oberad<e' 
Oberacker ( Uparacher) wird mit einem Ei~~priesrer Per­
win schon im Jahre 849 crwiihnt. Der Orcsodcl nannte sidl 
noch 500 Jahre später nadl dieser Siedlung. 
Enlwerk ( Abschninsburg) und Kirche bilden eine Einheit , 
die heute nodl deutlich >.u erkennen ist. Die Kirche liegt 
auf einem hoben Erdspom mit •uf drei Seiten stark abfal­
lenden Hingen. Die Vcrbiodullj; mit dem anschließenden 
Plateau "·ar durch einen l1tdien Graben, der heute nodl 
\."Orbandcn isr, unterbrochen. 
Schrifi1um: Aptdll, S. 1'. 2. 

6. Tegtmbach 
Das Adcbgesdtlecht von Tegernbach, Ministmlllen der 
Welfen, wird schon früh7.citig genannt. Im Jahre 1331 ver­
kaufte Margarete, die \'Uitwe des Zcllncn Friedrich, von 
dem benachbarten llohenzcll den Hof und den Burgstall 
:iu T egernbach an das Kloster FUmenfcld, in dessen Besitz 
es bis iur Säkularisation verblieb. 

Abb. 8: T"rnt dtr 11/tcu B11r,flnlaie """ Gr11nertsho/en (11och 
Apiun) . 

0.. ehemalige Erdwerk, eine Abschni1tsburg, isc wegen 
neuzeitlicher Erdarbei1en nicht mehr deutlich zu erkennen. 
Die steilen Abhänge des Erdhügels sind aber noch erhalten. 
Die kleine Burg, oder zumindest ein Turm, sr.nd auf der 
Tc= hinter der Kir<he am \'Ordercn Rand des HUj!els. 

Schdfitum: Apiiff, S. 1.l8, 2). 

7. Dü„:elbach 
Düoz.dbach hatte sd:ion im 11. Jaluhundcn ein eigenes 
Minisimakngc$Chlc:dn. Seine Burg befand sich unmittelbar 
unterhalb der heutigen Plarrkirdie •m Rand des breiten, 
tiefen Ta!chcns. Der Abhang senke sich in mehreren Ter­
rasscnsrufc:n bis :iu einer quaJr31ischen WicsenRichc, die 
beute auf drei Seiten von einem Bach wnßossen isc. Auf 
dieser Fläche hat wahrscheinlich der Bursrurm gcsrandc:n, 
der im Jahre 1765 abgebrochen wurde. Seine Steine hat 
mA!l :rum Bau des Pfarrh•uses verwendet. Auf einem Dek­
kcnfrcsko fo der Kirche zu Eismer...:U ist oberhalb der 
Kanzel die alcc Kirche von Dünzelbach mir dem viereckigen 
alten Turm zu sehen (Abb. 9). 

Abb. 9: Burgturm des Scblosses Diin:elbttch (links). ;\'Mh ~tncm 
D~n/"sko in d" Kirche von Eismers:e/I ( um 17JO). 

Sdvifuum: 
Apian, S. 41, S. 
1489-1~02: Dinzelbach, ein Hofmark dem Torrin,cr zutel» 
rig ( HStA. Landsberg Ger. Llt. Nr.!. S. 9) 
1598: Dümc:lbac:h, dabei ein ·rurm, darinen u·ohl xu htiuscn 
(HStA, Land>bcrg Ger. Lit. Nr. l, S. 461). 
1606: Dünzelbach, ein Dorf, dabei c:in Turm, darinndl eine 
Stuben, Kammer u.nd Küche, darin man v:olu1cn kann ( HStA, 
LonJ•herg Ger. Ut. Nr. 2, S. 105). 

8. Tü,ke11/eld 
Schon 762 ersdiein1 der Omname Duringefeldt. Apian 
nennt 1568 die arx in planit.ie (ßurg in der Ebene) 
(Abb. 10) . Das heuce noch stehende Schlößchen wurde um 
1600 von i\1arkus Fugger erbaur. Ein Z\veices, unmittelbar 
neben diesem gelegenes Schlößchen wurde um 17 50 er­
richtet. Der Stich von Wening (1705) gibt deshalb nur das 
iiltere Schlößchen wider. Bei dessen näherer Betrach"1Dg 
erkennt man oodi Einzclheiccn der ältesten Burganlage: 
auf Z\vei Seiten, nach W~tcn und Norden, \\'at die ganze 
Anlage von einem \Veiher umgeben, der heute nur noch 
durch eine Gcländemulde zu erkennen ist. Zwischen dem 
S<hloßbau und der Kirche floß aus dem Weiher ein Wasser­

lauf in cinm riefen Graben, der vor wenigen Jahren noch 
vorhanden war, inn-~ aber :iugeschütret wurde. An 
seiner SteUe ziehe sich heure ein Weg zum neuen Fricdhol. 
Hier:iu ""'ren Auhchütrunga> in Höhe ''On zwei Meecm 
nötig. 
Auf dem Friedhof bc6nder sich ein Hügel, auf dem ein 
Kreuz und ein g<Oßer Nußbaum steht. Nach AU>Sag<: von 
Dorlbcv:ohnern ""''dieser Hügel bis ''Ot einigen Jahrzehn-

1 l ' ' 

Abb. 10: A111icb1 der heute ver1chwu11de11t11 Burganlage von 
Tiirke11/tld (nach Apian). 

159 



ten noch wesentlich g;rö6er. Em durch die neue Friedhofs­
nnlnge wurde er von allen Seiten her abgegraben. Man ist 

daher geneigt, diesen künstlidi aufgeschütteten Hügel als 
eine Mone zu betn1dnen, wcldic durch eine Brücke mit 
dem Kirchhügel in Verbindung srond. Auf dem H ügel 

dürfte sidl der Wohnturm bcf\lndcn htbcn. 
Der !Grdicnhügel besitzt eine H öhe von erwa 10 m über 
dein Straßenniveau und h at sich d•ber schon in früher Zeit 
7.ur Anlage eines Erdwerkes vorzüglich geeignet. Später 

knm dnnn die Eigenkirche hinzu. 

Schriftrum: 

Aplan, S. 39, 23: Tilrdefeld, o.rx (Schloß). 
1489: , , , in Turi;tnfeldt ein Sdlloß ( llStA, Landsberg Ger. Lit. 
Nr. 1, S. 1). 
1S98: •. . Türgenfeld, dabri "" Schloß (llStA, ~ 
Ger. Ut. Nr. 1, S. 461 ). 

9. Puch 

Dos Bestehen einer E igenkirche zu Pud> wird schon für das 
Johr 770 bezeugt. Damals wurde diese von dem Edlen 
Gotthelm von Pohhc dem Bischof zu Freising übergeben. 
Die Burg dieses Adeligen wur nicht der benoits erwähnte 
Burgstall südlicb des Ortes, sondern der Hügel, auf dem 
heute die Kirche Steht, trug auch den Burgturm. Der Burg­
kegel mit seinen auf drei Seiten abfallenden Steilbiogen 
ist noch deutlich zu erkennen. Der Quergraben, der etwa 
in der Höhe des Pfarrhauses lag, dürfte bei dessen Bau auf­
gefüllt worden sein. Der heute vom Friedhof eingenom· 
mene Plot• bot genügend Raum für e in kleines ~urg­
gebäude. Hier dürfie auch die selige Edigna 30 Jahre ihnos 
Lebens vetbracht haben. 

10. W tnigmunchtn 

Ocr Onsadcl mit der Eigenkirche: wird schon im 8. Jahr­
hundert genannt. Die !Grdic liegt ouf einem :ziemlich hohen 
Hügel, der nach dre5 Seiten steil obfillt. Der Quergraben 
ist wegen der neu erbauten landwirischafilichen Gebäude 
nicht mehr deutlich erkennbar. Auch der Burgstall lag auf 
dem Kircbe.nhügel. Hin verschenkte Bischof Arebo von Frei­

sing (764-784) an das Kloster Weihenstephan. 

Sdlrifitum: 

Jlpt111, S. 16, }2: Hacc 1ri1 loca syh„ od rurrim •pcliata (drei 
\Voldstüd<e iumTurm gcoaont). 

11 . Roggtnsltin 

Die 1}17 Rukkensr.ein und 1371 •d•z purksta.I Ruckcn­
stcin« genannte Bur;g \VUfde 1361 durch das Kloster Für-­
stenfeld von den Eiscnhofern erworben (Abb. 11 ). 

Es handelt sieb um c:inc typische doppelte Abscbnimburg, 
die dur<h zwei Que<gtiibcn in einem sdimalen Hügdsp0tn 
entstand. Auf dem vorderen Abschnitt steht heute die mit­
telaherlidic Kapelle St. ~rg. Die Burg ist verschwunden. 
weil sie für das Kloster keinen \Vert besaß. 
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;lbb II . 811rg11.nlt1ge mit Turm i.'On Rou,n111.•in (nach Apilm). 

Sduifitum: 
Apian. S. 20. 21: irx in collc et cemplum (Burg und Kirche auf 
dem H üa:,cl). 
1467: Erfahmngen über Rocken„cin (HStA, Dachou Ger. Lit. 
Nr. 1, S. 24). 
1470: erscheint ein »pa,vr pärrtl sighart« (Dauer Bartbolomäu.s 
Si8h•rt) •uf Roggcnstein (HStA, Dachau Gtr. Ut. Nr. 1, S. 60). 
Reb1t1, Alfred: Oie Gcorgskaptllc "on Roau;enste1n. Ampcr· 
lond $ ( 19691 }8-41. 

12. Egenbo/<11 und W'1b"" 
Ortsadel „~rd hier bereit> 8'5 genannt. Kirche, Pfarrhaus 
und Friedhof liegen auf der großen Flidic eines H ügels, 
der nach allen Seiten abfällt. An der Stelle des Pfarrstadcls 
soll die ehemalige Burg gestanden hnbcn ( Abb 12). Ob in 
Wcyhcrn ehemals eine 'ßurg ( WQsscrburg) gesrn.ndc11 hai, 
konnte noch nicht festgestellt \Verden. 

Abb. 12: Rund~r Wchrl11r1N 1u1d Buruebiiude i11 Egenho/en 
(11•<b Api••). 

Schrifttum: 

Ap1an, S. 16, 22: ""'et ccmplum (Burg und Kird>c). 
H": üumus Torcr zu Eiscnholen ,„rtcauh zv.-ci H'Ofe "' 
\VC)·hcrn „,,,,, Dodgcridit, Widumsvoc1ei, Tafern und Bur8-
1-tall 1n lia.ns Eschclbacher, Bäcker und Bürger zu ).iünchcn 
( l IS1A, Dach•u Ger. Llt. Nr. 1). 

t ~96: Das Schloß wird aus dem l)orf noch \Vcyhern verlegt und 
aus den Rcsttn des alten Sdl.IOS$tS neu crb.1ur. 

IS97: Egenhofcn, Dorf, Hobnark, S<hloß und Tofern, Weyern 
11.cnnnnt (IIStA, Dachau Ger. Lit. Nr. 1, S. 422). 
Ohcrb•ycr. Archiv 24 (186)) 632. 

Kl4/lntr, II.: Rcgcm:n \'Qn Urkunden zur Gnd\idnc <kt Sdilöo­
"'' Weyhcrn, N•oohofen, Eisolzried. Funmijhle 18,9. 

( FortsetzUDg folgt) 

Am<hrifi des Verfassen: 
lng. Clemens Böhoe, 808 Fü'1tcnfddbnrl, Ludwigstralle 20. 



Alte Erdwerke im Landkreis Fürstenfeldbruck 
V 011 Cleme11s B ö b n • 

(Schluß) 

V l. Abgega11ge11e Erdwerke 
1. Ro11ba<h 

Ein Adt~lcd1t zu Rottbo<h ist bereiis im 8. Jahrhun­
dert erwiihnr. Im 14. Jahrhundert begann der Niedergang 
dieses Gcsdiledm, wie zahlreiche Landverkäufe on das 
Kloster Fürstenfeld beweisen. Schließlich wurde der Re•• 
\!On dem Bürger Sieg.hart Hudler von .1\1ündien envorben. 
Dieser konnte sich ou.ch nicht lange halten und mußte uni 
!. Fcbrunr 1402 •wegen Nnt u nd Schulden« Tunn , Burg, 
Sedel und llausung ~" Rottbach, ferner d ie Taferne zu Alt· 
rocthach mit 1-lofstcttcn un<l deo Burgstall, SO\\iic dt!n 
•Klcbsh<>I« bei 'Obem<ker an das Kloster FüNtenfcld ver· 
kaufen (Rcgc:i;t• boico 10, 2}4) . Das Kloster überließ die 
Steine des Turms •m 18. Seprcmber 140} dem Pfleger von 
Dachau für }0 Gulden ( M.ooumenta boica 9, 2}J). Die 
Lage des Sehlos.es ist ttnbekannr. Wohrsdleinlich log c:s auf 
dem llüacl, der sich unmittelbar hinter der Kirche erhebt. 
Er isr aber srark abgc tragen und mit neuen landwinsdufr· 
liehen Gebäuden bestellr. Baureste des Turms wurden 
bisher nichr gefunden. 

Es hat sich wahrscheinlich um eine Auss<:hniusburg mit 
Turm gehandelt. Unter dem oben erwähnten Burgsuall ist 
vermutlich dtis Erd\1.1crk nordöstlich vom benachbarten 
Deisenhofen >u vcrst~hcn, das im Jahre 1968 vom ße1itzcr 
eingeebnet wurde. Oi~ Spuren der Wälle und Gräben sind 
\Vegtn der NcubepAOn7.ung des Platzes nur ungenau tu 
erkennen. 

Sc.+.rifitum: 
In dt-m Aufstti \'"On St;dMner 324 u•ird Roubam nicht ,;en.nnt. 
Auch Obltn1thl•itr kennt das Erd•·erk nicht. 
Pankru Frtt'd nimmt an, d.a8 es sich bei dem 8ur111aJI bei R0tc• 
bach um das Erd•·crk bei Zöudholcn hanalch. 2 km ,..,., 
R0ttboch entfernt, uomittelbar neben der Einöde ZO-lholcn 
gelqc1> (Die l.and;criclnc Dachau und Knnzbetg. S. 116-118). 

2. Hohtnloixen 

Von dieser Absdtnitrsburg am Osterberg ist, öhnlich der 

auf dem bc:nachbartcn Engelsberg, nur nod1 <in kleiner 
erkennbarer Ren e rhalten. Der großte Teil wurde beim 
Bau des ßruckcr Bahnhofs in den Jahren 1870 bis 73 abge­
crttgen, weil er die Trasse des Gleiskörpers störrc. ßaldJ 
darauf \vurdc inncrl'lalb des \Vallrestes ein Kaffcehnus: 
crrichtcl. l~und um d~•S EcJ,vcrk, und ;{\V!lr :\O\\'Ohl auf der 
HBhe als auch an seinem Fuß, lag vor der Gründung des 
Klosters Fürstenfeld das Dorf Gambach, das aus einem 
Dut7.cnd Bauernhöfen bestand. Der Besir~r. Herzog Ludwig 
der Strenge, sdlcnkte das Dorf dem Kloster, das es in sein 
Hofgut einbezog. 

Ober Hohenloixen ist noch kein Sdlrifttum •"Orh•ndtn. 
Loixc ( Lc:11.c ) bcd<utet Befestigung. Weirerc Beispiele des 
Worrcs Loixen siehe: Dcur.sche Gaue 4 (190}) 42 und 
197 ( Loiricnkitchen, Loizcrsdorf, Leu>endorf, Lcuzenhof, 

Lc:urzenbcrg, Lcutzdorf). 
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J. ßurgstoll '" T •iunl>od> 

Ilm 28. Juni 1344 vtt'.tichtet die Wi1111e Fricdridl des 
Zellcrs (Herrenzcll) auf den Burgstall in Tegernbach (Ur­
kundenbuch des Klooters füNrcnfcld Nr. 41 ). Das Ehepaar 
h•tre den Hof und den Burgstall (.da>. Purbtal 2e Teger· 
pach•) bcrciis im Jahre 1331 verkauft. Die Burgar.tage ist 
heute nicht mehr e rkennbar. Wahrscheinlich bildeten Pfarr· 
kirchc und Burgstall eine Einheir. 

4. Biburg 

Das Kirchdorf Biburg wird bereits im Jahre 8l0 Pipurg 
gcnannr. Ein Orrsadd ist zwischen 1100 und 1300 onch­
"'cisbar. 
Noch um die Jahrhundenwende sollen am S~drand des 
Dorfes der Rest eines Grabens und eines viereckigen Erd­
u•crkes. SO\\'ic einige l\1a~nes1e vorhanden gewesen sein. 
Oie angrenzende Flur <räg< den Namen •Schloßbergäc:ker«. 
r-.s soll sich um eine Doppelringanla~ gehandelt hoben. 
Heute sind keine Spuren mehr zu akeMen. 

Schri:fi t um: 
Obftnscblag~r, F.: Römische Ohcrrotc in &ycrn. J le:(t l , 
Mündlen 1902, S. IJ. 
D~s : Erklärung dC'S On$n:1mcns Bibur-. Sit7.unASbcricht der 
Bar<:risdtcn Akademie de.r \Vi.s~nschaf1cn. ~1iinchcn 188,, 
s. }77-}91. 

.5. Rom111er1tho/e11 

Von dem mit einem ursprünglich viereckigen Wall um­
gebenen Burgstall isc nichts mehr zu erkennen. An ihn 
erinnert noch die Flurbezeichnung •in den ßibcrikkern• 
(Biber Biburg - Befestigung). 

Schrilitum: 
Oblmuhl•ttr. F.: Erkliiruni; des Orisnam<ns Biburg. 

6. Hoftod:> 

Das ,..,., Stichancc im Oberbarcrischen Arthiv (Band. l, 
S. }32) beschriebene Erdwerk wesrlich \'On Hollach ist 
voUstiindig ,·cnchwunden. 

i. Oberuhwei„bacb 
Ein Ortsudeliger Heinrich von Sueinenbach bt 1126 nach· 
wcbbttr. Um 1440 werden .Siez unJ Turm zu Ober­
schweinbad1« erwähnt. Auch Apion nennt 1'68 nod1 •nr< 
c1 te01plum• ( Burg \tnd KirdlC). Dann ve1'11chwin<let die 
Burg und '"ird nicht mehr genannt. Tm Dorf OIX'r:Kh,vein· 
bach konnten keine Burgreste mehr gefunden werden. Ver­
mutlich hat sie!> um die Mine des 16. J•hrhunderts die 
Verwaltung der Hofmark von Oberschweinhod> nach dem 
henachbarten Spielberg verlagert, wo >ich ebenfalls seit 
dem 12. Jahrhundert eine Burg, dos heutige Schloß Spiel· 
bcrg, befindet. 

Sc:hrifinim: 
1440 ltem ein Sia und rum zu obti-n s~-ctnpach, ij t Bcsiu: des 
Erhard Pellhomer ( HStA, Daduu CN. Lit. Nr. 1, S. }2) , 
1597 Obendnveinl=h, Dorf, Hofmuk. dabei Jas Spidbcrg 
gelegen (HStA, Dachau Ger. Lit. 1, S. 422). 



8. Höfen bei \'llildc11ro1b 
Ein andechsisdte.r Gefolgsmann Conrad von He>ven erscheint 
um 1120. Seine Burg lsg wahrscheinlich auf der Anhöhe, 
auf <ler hcucc die Pfarrkirche Höfen steht . In den Fürstcn­
f<:ldc:r Urkunde1) \vird die Burg überhaupt oicJ1t, die dem 
Kloster inkorporierte Pforrkir<.-11< nur seilen erwiihn1. 
Bei einer e ingehenden Untersuchung des Platzes, :luf dem 
sich der Burgstall vermutlich befand, \Värc.n auch d ie hinter 
dem Friedhof lieg.enden privaten Gärten cin7.Ubczichen. 

Sduifitum: 
Riedl, K.: Alte1·cümer um Fi.iriacn(cld. OA Od. 8. S. 146: » In 
der Nähe von Cl".ifra1h bei dcr Kirche Höfein lind~n sich noch 
Spuren einer allen ßurg«. 

9. \Y/e11igrt1iiuche11 (Kalvarienberg) 
Mieren in1 Dorf liegt <ler »Kalvarienberg« mir einer 
barocken Darstellung de.r Kreuzigung und einer Grab· 
kapclle aus dem Jahre 1740. Die gaw,c Anlage Steht auf 
cincln runden Plate.tu, dessen A.bhängc Jlad1 allen Seiren 
steil abfallen. Ober den Ursprung de$ EtJwefkS ( Mone?) 
ist 11ithts bekannt. 

10. Moorenweis 
Um 1130 wi.rd ein welfisches Ministcrialcngcsdllecht von 
»~ioren\vis« gco!lnnr. Am Süd,vesthang des Dorfes, an der 
Straße von Mooren\\1eis nach Geltendorf, liegt ein Erd\\•trk, 
das in dieser Form im Landkreis einmalig isc. F~ hat eine 
länglich.ovalt: Form und \vird der L!\ngc nach von dt:r 
gtnMnte.n Straße durch2ogen. lti~r trägt eine Flur den 
Namen Wolfsgalgen. Es h•ndelt sich um keinen narürlid1en 
ßurghügeL Das Er<l\vcrk \Vurdc vielmehr in der Ebene 
errichtet tmd von cincJnGraben umgehen. Dieser \vir<l noch 

htu1c 1cilweise von einem kleinen Badl, d er früher wass<:r· 
reicher tvar, gespcist. Der \XfnU hinter <lern G raben ist fast 
versdl\vundcn. 
5dU'ifitum: Apian, S. 42, lO: Te111plun\, 

11. Hohenzell bei A1oorentoeis 
Hohenzell ist eine Einöde mit 7.\vci Gehöften und einer 
Kapelle. Sei t 11 i9 ist es als »Zelle« im Besitz des Klosters 
\"Q'cssobrunn nachtvcisbar. Ein E rdtverk, angeblich eine 

Victccksehanze, S-Oll südlich der Siedlung gelegen haben. Es 
ist heute nicht rnehr erkennba[. 

' •• 1 

Abb. 1}: \Vebrtur111 und Durga1Jlagc in Vogt1dJ nach Apiau. Die 
getrennlt A11lage beider Bau1cile sa111t der uerbi11de11d~11 ßriid:e 
iiht•T' ei11t11 Gr<Jbc11 ist 110<h deutlich zu erke1111e11. 

12. Vogacb 
Eigener Ori.adel ist nidlt überliefert. Eine AbschnittSburg 
schc:inc ehemals hinter odc:r an der Stelle der hcucigcn 
Kirche gestanden zu h aben ( Abb. 13 ) . Die Kirche befindet 
sich auf einem nach drei Seiten Steil abfallenden Hügel. 

Schrifimm: 
Apian, S. 16, 17: Vogadl ad ripam Gelont!, T~mplum cum nobili 
domo ( \'ogad\ am Uf<::r de1: Glonn, Kirche mit cineLn adelisen 
Sitz). 
1597 Vogach, Hofm-.k. darinnen ein Sduoß (HS1A , Dachau 
Ger. Lit. Nr. 1, $. 422). 

lJ. Au/kirche11 
Die iihcstc Geschichte dt-. Om„ ist nidn klar. Ob auf dem 
Hügel, auf dem heute die Kirche steht, ehemals eine ßurg 
stand, ist ebenfalls unbekann t. J)as um 1500 genannte ehe-
1n.~ ligc $d1loß dür-fte an der Stelle des heutigen PfarrhofcsJ 

der aus dem 18. Jnhrhundcrc stammt, gt-standen haben. 
Alle Spuren einer ehemaligen Befestigung sind ver­

scl'l\\'unden. 
14. Ge/1e11dorf 

Gclccndorf ist sd1on im 10. Jahi:hundcrt mit cinc1· Eigen4 

kin+te und einem Eigenpriester nadt,veisbar. Gegen 1150 
srarb der Ortsadc:I Aus. Der Borgstall soll neben der Kirche 
gestanden haben. Von ihm hat siti1 nichts mehr erhalten . 

„ 

1lbh. 14: \Vehrtur'" unJ Burganlage in Esting 114dJ .r1pian 

15. Esti11g 
1\Js »EhsdogA« crschcinl der Ort bereits im Jahre 793. Der 
Sitz des gleichnamigen Adelsgeschlechtes dürfte ni<.ht an 
der Stelle des heutigen Schlößd1cns 7.U ~uchcn sein, sondern 
auf dem Hügel, auf dem heute die gotische Pfarrki.t:cbe 
liegt. Dieser Hügel war auf der Ost· und Nordseite durch 
eine Ampcrsd1leife und das dahinter befindliche Moos ~us­
reidiend geschütz<. Auf der Sud- und Westseite hildete ein 
heute verScll\vL1ndener Graben den Schutz. 
Bei dem heute noch vorhandenen Schlößchen s i.nd keine 
Spuren einer nariirlichen oder künsdic:hen ßc(e...-ti~'1.1ng !est· 
wstellen ( Abb. 14) . 

Zusa1111uenfassu11g 
Im Landkreis I'ümenfeldbnick konnte die stattlithe Zahl 
von fast 50 Er<J,\rcrkcn oachgc\\·iescn \Verden. Es zeigt s idl 
ferner, daß fos t jedes Dorf - gewissermaßen als Kristalli· 
S3tionspunkt - eine solche Befestigungsanlage besessen 
har. Meist zieht sich om Fuße des ßurghi\gcls eine Straße 
entlang, an der sich rechts und links eine liii1..1scrzci.lc an· 

siedelre. Ein sogenanmes Hnufcndorf hat sidl um einen 
Burghügel nur in vcrei.117.dten Fällen gebildet. 
Es Hegt in det geologischen Strukrur d es Gebietes, daß vor· 
\Viegcnd ßergcrhc::bungen, rneist in Form von ßcrgspottn, 
zur Anlage von E r<l,verken herangezogen tvu rdcn. Dies 
ermöglichte cinel'k relativ geringen Arbeitsauf\\rand bei der 
Errichtung der E.rdwerke. Die ßutg besaß ein Höchstmaß 
t1n Verteidigungslxreitschaft. Wenn kein hesonderesßel age­
rung:sgcr.ir zur Verfügung stand, konnce bereits mit einer 
relativ geringen Zahl von Verteidigern (lie Burganlage eine 
gc,vissc Zeit gegen einen z:thlenmäßig S[ärkercn Angreifer 
gehalten \Verden. 
Auch in den Nach.bar kreisen Landsberg unclD<!dlau wvrden 
die von <ler Natu1· gegebenen Gelegenheiten zur Errichtung 
\!Oll F..rdtvcrkcn reichlich ausgenützt. 
Anschrl(1 des Veri:isscrs: 
J ng. Clen1ens Böhnc, 808 Fürstenfeldbruck, Lud\\•igstraße 20. 
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